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Zwei Welten begegnen sich
Jean Pascalis

\r

bie schweizerische Heilsarmee hat letzten Herbst in Würdigung ihrer sozialen Tätigkeit
für die Menschen am Rande unserer Gesellschaft den Adele-Duttweiler-Preis erhalten.

Am 10. September 1975 fanden sich im
Gottheb-Duttweiler-Institut in Riischli-
kon Vertreter aus zwei ganz verschiedenen

Lagern zu einem kleinen Festakt
zusammen: die schweizerische Heilsarmee

erhielt den Adele-Duttweiler-Preis.
Hier begegneten sich zwei Institutionen
sehr verschiedener Natur, die jedoch manche

Gemeinsamkeit haben, vor allem die:
Sie verstehen ihre Tätigkeit als eine auf
den Menschen ausgerichtete Aufgabe. Bei
beiden Institutionen hat ein Ehepaar den
Grundstein gelegt und das Werk zur
Entfaltung gebracht — hier Gottlieb und
Adele Duttweiler, in London William und
Caterina Booth.
Aber die Heilsarmee ist, ähnlich wie das

Rote Kreuz, sehr schlecht bekannt und
viel verschrien worden. Man kennt die
gitarrespielenden Salutisten, den «Kriegsruf»,

der einem im Restaurant angeboten
wird (man gibt einen Franken oder zwei,
wenn das Beefsteak gut war), man kennt
die Kochtopfe der Weihnachtskollekte
und die Versammlungen auf Platzen, wo
Laienprediger unter dem spottischen
Lachein von Passanten zur Umkehr mahnen.

Aber was weiss man von dem, was
die Heilsarmee für die Vergessenen,
Verachteten, Verstossenen unter uns tut?
Was weiss man von den zahlreichen Heimen

für Frauen, Tochter, Alte, Kinder,
den Beratungsstellen für Alkoholiker und
Drogensüchtige, die sie unterhält? Was

von den Hilfsgütern, mit der sie
verschämte Armut lindert? Was von dci;
Evangeliumsverkundigung, ihrem
Hauptauftrag? Die Salutisten sind nicht kalte
Technokraten der Sozialhilfe, denn sie

vergessen nie, dass der Mensch nicht nur
einen Korper hat, der bekleidet, und einen
Magen, der gefüllt werden soll, sondern
vor allem ein Herz, das Liebe braucht.
Der Vertreter des Schweizerischen Roten
Kreuzes, der zu der Veranstaltung eingeladen

war, fand hier Stoff zu tiefem
Nachdenken und die Überzeugung, dass die
Wahl der Preistragerin gut getroffen war.
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